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Zeitung. 


über die Poſtvorſchußbeträge. 
en Ele 


. »bifche Depeſche der Danziger Zeitung. 
; gekommen den 3. Jan., 10%, Uhr Abends. 
rien, 3. Jenner. 
gen 8 erklart gegenüber den Eonjuneturen we ⸗ 

ei d Erſetzung Lederers durch 
weil urch Adminiſtrativ Rückſicht erfolgt, nicht 
zen Lederer zu nach iebig geweſen; die Ueber 
ent ung, ein enges Zufammengehen mit Preußen 
breche den Real. Intereſſen der deutſchen 
un Bmächte, Geſammtdeutſchlands und der Herzog: 
erg fei in hieſigen maßgebenden Kreiſen durch 
füßen 7 es ſei nichts N in — e 
’ ra ürzi m eordne 
tenbaufe dee A kürzlich 8 
ei der Lage der Verhältniſſe ſei alle Ueſache, 
Bu Berbindung als wichtigſte zur Erreichung von 
Feigen Defultaten in der nationalen ſchleswig⸗ 
eu ſteiniſchen Sache, und zugleich als Stützpunkt des 
He emeinen Friedens anzuſehen; es ſei zu hoffen, 
die öffentliche Meinung das Verhältniß zwiſchen 
sterreich und Preußen in dieſem Sinne auf- 
aſſe und würdige. Insbeſondere ſei zu er 
warten, daß die einſichtigen Staatsmänner der 
deutſchen Staaten bei den vielfachen Beweiſen der 
alt treue Defterreichs einſehen, daß jenes Wer: 
Beni in erſter Linie auch den Intereſſen und Be 
urfniffen der übrigen deutſchen Staaten entſpreche. 
ie Generol-Correſpondenz ſchreibt: ein Brief aus 
Koen vagen widerſpricht der Nachrlcht, daß die An 
unft Pleſſens im Zufamme hauge mit einer Minifker: 
Grifis ſtebe. Die Nachricht, daß der däulſche König die 
Befeitigung der Mintiter Bluhme und David wünſche, 
ei eine tendenziöfe Erfindung. 


Berlin. Betreffs des neuen Poſtanweiſungs⸗Ver⸗ 
faßrens ſchreibt ee e unter Anderem: File 
ſch Einziehung von Beträgen, welche bisher durch Poſtvor⸗ 

ub ſtattfand, eignet ſich künftig vorzugsweiſe die Rückver⸗ 
tung durch Poſtanweiſung, indem bei Ueberſendung der 
urgren der Adreſſat erſucht wird, den Betrag der Rechnung 
den Wo Poſtauweiſung zu berichtigen, was in vielen Fäl⸗ 
u woblfeller fich geſtalter und dem Publikum erwünſchter 
ſein wird, als die Auseinanderſetzung mit dem Briefträger 


* r utarlehrer, welche den Felezug 
mitgemacht haben, ſind ſaͤmmtlich glücklich zurückgekehrt. Es 
waren ihrer 9, die Gemeindelehrer Pachali, Peiſch, Müller, 
61 Ener, 3 Rothbart, Wieland, Zwick, Bürſtenbinder. 

davon Zöglinge des Berliner Seminars. Der Lehrer 
Birkner wurde zwei Mal, der Lehrer Zwick ein Mal ver⸗ 
wundet. Swei legten ſofort nach ihrer Rückkehr, noch im 
Waffenrock, ihre definitive gung ab und erhielten höhere 
Prädieuee ur * iſt der „Volks⸗Ztg.“ 


— Aus * 
folgendes Schreiben zugegangen: „Den mir mit Ihrem Ger 
ehrten vom 22. d. M. geſandten Betrag von 136 % 25 Ar 
6 K habe ich erhalten. Indem ich den hochherzigen Gebern 
meinen tiefgefühlteften Dank darbringe, bitte ich zu Gott, daß 
er ihren Edelmuth tauſendſach belohnen möge. Mit deutſcher 
Treue Daniel Steffke, Veteran.“ Im Ganzen find für 
Steffle 445 % 25 Gr eingegangen. 

England. Zu den Panzerſchiffen „Sultan Mahmud“ 
und „Osman Ghazy“, welche die türkiſche Regierung in den 
letzten Wochen aus England bezogen hat, iſt geftern ein drit⸗ 
tes, ein Widderdampfer, auf den Werften der Herten Napier 
und Sons in Govan am Clyde vom Stapel gelaſſen worden, 
womit der Vicelönig von Egypten dem Sultan ein Geſchenk 
zu machen beabſichtigt. Im kommenden Mai wird noch ein 
dem „Osman Ghazy“ in Größenverhältniſſen, Beſtimmung 
und Armirung entſprechender gepanzerter Schraubendampfer, 
der „Orkhon“ (Länge 300 Fuß, Breite 56 Fuß, Gehalt 4200 

onnen), auf denſelben Werften fertig werden. f 

— Der Telegraph nach Indien über die Türkei und 
Perſten iſt nun durch einen Vertrag zwiſchen dieſen Staaten 
zur Vollendung gebracht worden, ſo daß der Dienſt zwiſchen 
2 — — —— — l Uu— — — — 


Stadt: Theater. 

Zum erſten Male: „Erziehung macht den 
Menſchen“, Luſtſpiel in 5 Acten, nach einer älteren Idee, 
von Görner. Das Stüd iſt eine Novität im eigentlichen 
Sinne des Wortes, da es auch in Berlin erſt vor zwei Ta⸗ 
gen zum erſten Male aufgeführt iſt. Der Verſaſſer hat ein 
altes Luſtſpiel aus dem vorigen Jahrhundert moderniſirt und 
recht eſfectwoll ausgeſtattet. Die Fabel an ſich iſt ernſt und 
die Bezeichnung „Luſtſpiel“ nur durch einige komiſche Cha» 
ractere und Situationen zu erklären. Zwei Milchſchweſtern, 
von denen die eine die feinſte Erziehung erhalten, während 
die andere als derbes Naturkind aufgewachſen, erfahren plötz⸗ 
lich, dab fie in erſter Jugend ausgelauſcht find. Sie wechſeln 
nun ihre Rollen, um den Satz, der als Titel des Stückes 

egeben iſt, zu beweiſen; um nämlich zu zeigen, daß leine von 
Beinen in die neuen Berpältniffe binein zu paſſen iſt. Dies 
iebt recht wirffame Scenen, aber der Nachweis iſt doch in der 
hat nicht geführt. ge Sıhtup des Ganzen ift ſehr roman⸗ 
üſch, auch im äußer 1725 Bar befriedigend, denn alles ift 
auf das Schönſte ausgeglichen; aber als Abſchluß des hier 
Beftellten Problems befriedigt er nicht. Die junge Comteſſe 
nämlich, welche in der That des Bauern Tochter iſt, bleibt 
allen Bitten und Vorſtellungen gegenüber anfangs dabei, daß 
ihre Grundſätze fie nöthigen, ihren inniggeliebten Pflegevater 
zu verlaſſen und in das Bauernhaus zu ziehen — und nur 
die Ehe bringt fie von dieſem Entſchluſſe ab. Tyatſächlich 
es doch — mut Bezug auf ihre Pflichten gegen ihren na⸗ 
türlichen Vater — kein Unterſchied, ob fie als Adoptivtochter 
oder als Gattin dem Grafen folgt. Dabei iſt es aber eın 
dramatiſch etwas bedenklicher Moment, die Kindes- reſp. 
Baterliebe plötzlich ſich in die Gattenliede umgeſtalten zu 
a 


en. 
Trotz dieſer Bedenken dürfen wir die Vorzüge des Stückes 


Die halboffizielle „Wiener 
Halpbuber: Dieſe 


London, Pera und Kalkutta ſofort beginnen kann. Von Lon⸗ 
don nach Kalkutta koſtet eine einfache Depeſche 5 Ltr. 

Frankreich. Das Organ des Prinzen Napoleon ver⸗ 
öffentlicht mit Bezug auf das päpſtliche Actenſtück das Frag⸗ 
ment eines Schreibens des Kaiſers Napoleon I. vom 22. Ja- 
nuar 1808 an ſeinen Miniſter des Auswärtigen. Es lautet 
folgendermaßen: „Wenn der Hof von Rom in Folge der 
Verblendung, die ibn treibt, neue Unvorſichtigkeiten begeht, 
ſo wird er für beſtändig ſeine weltlichen Staaten verlieren. 
Das Verfahren des Papſtes wird über die zu ergreifenden 
Maßregeln entſcheiden. . . Indem ich wünſche, das Aufſehen 
zu vermeiden und die Sachen in statu quo zu laſſen, bin ich 
zur Action entſchloſſen bei der erſten Bulle oder Veröffent- 
lichung, die ſich der Papſt erlauben wird, denn es wird un⸗ 
mittelbar darauf ein Decret erſcheinen, welches die Schen⸗ 
tung Karls des Großen caffirt und den Kirdenftaat mit dem 
Königreiche Italien vereinigt, indem es den Beweis liefern 
wird der Uebel, welche die Souveränetät Roms der Re⸗ 
ligion zugefügt hat, und indem es den Contraſt bemerk⸗ 
bar machen wird, der exiſtirt zwiſchen dem am Kreuze 
1 und ſeinem Nachfolger, der ſich zum Kö⸗ 
nige macht.“ 

— Der Maire von Libourne, der ſich ſchon dadurch aus- 
gezeichnet hat, daß er den Verkauf von Champignons verboten, bat 
jetzt auch eine Verordnung erlaſſen, durch weiche er die Metzger 
ſeiner Stadt in zwei Kategorien theilt, nämlich in ſolche, die Ochſen., 
Kalb und Hammelfleiſch, und in ſolche, welche Kub- und Schaf⸗ 
fleiſch verkaufen dürfen. Keiner der Metzger darf ſeln Geſchäft nie- 
derlegen oder von der einen in die andere Kategorie übertreten, ohne 
ein Jahr vorher ſeine Abſicht dem Maire kund gegeben zu haben — 
Frankreich hätte heute Abend beinahe einenbunerſetzlichen Verluft er⸗ 
lütten. Der Vicomte, de la Gueronniere, Senator und polſtiſcher 
Director der „France“, deſſen Wagen vor den Bureaux feines 


Bei dieſer Steuer bewendet es aber im nächſten Jahre nicht, 
denn ſchon jetzt hat ſich die Unzulänglichkeit des auf 23,800 
M feſtgeſtellten Etats pro 1865 herausgeſtellt, abgeſeben 
davon, daß die höhere Bürgerſchule, deren Etat mit 
4750 % abſchließt, zur Deckung eines Deficits von 
500 R einen Zuſchuß von dieſem Betrage aus 
dem Kämmerei ⸗Säckel verlangt, da ihre bisberigen 
Stiftungen zu den Ausgaben nicht mehr hinreichen. 
Will man den Stadthaushalts⸗Etat nach dem wirklihen 
Bedarf feſthalten, fo gebört dazu eine 20 monatliche Klaſſen⸗ 
reſp. claffifizirte Einkommen⸗Steuer als Communal-Zuſchlag. 
Es wird die Erhöhung der Gebälter beantragt, und ſie wird 
über kurz oder lang eintreten müſſen. Der Straßenbeleuch⸗ 
tungsfonds bat nur die beſcheidene Summe von 230 & auf 
dem Etat. Gleichviel, ob bei uns die Gasbeleuchtung eingeführt 
wird, oder nicht, wird dieſem Fonds ein Zuſchuß von 500, 
gewährt werden müſſen. Unſere Waſſerleitung wird auch ein 
Mehr in Auſpruch nehmen, wenn nicht Herr Abbs Richard 
uns genießbares Waſſer nachzuweiſen im Stande ſein wird. 
Bisher haben wir nur ein Baſſin am Markt, aus welchem 
die ganze Stadt ihren Waſſerbedarf nehmen muß. Und für 
dieſe Leitung werden ſchon über 1000 % ausgegeben. Soll⸗ 
ten aber, wie bereits beſchloſſen, in den Hauptſtraßen Zweig⸗ 
röhren gelegt und dort auch Baſſins eingerichtet werden, dann 
ſteigen ſelbſtverſtändlich damit auch die Koſten der Waſſer⸗ 
leitung. Das Straßenpflaſter iſt mangelbaft, der dies⸗ 
fällige Fonds hat ſeit Jahren, und zwar mit Recht, Anſpruch 


auf Erhöhung gemacht, die ſehr bald eintreten muß, wenn 


Journals zuſammenbrach, wäre nämlich beinahe ume Leben gekom- 


men. 
von; er machte ſich ſchnell aus dem Staube. Urſache an dem Un⸗ 
falle war das ungeheure Gedränge auf der Straße, das größer war, 
als ich es je geſeben. 
Danzig, den 4. Januar. 
au In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurden 
gewählt: zum Vorſitzenden Hr. Rechtsanwalt Roepell mit 
49 von 58 Stimmen, zum erſten Stellvertreter Hr. Kaufmann 
R. Damme mit 48 von 58 St., zum zweiten Stellvertreter 
im dritten Serutinium Hr. Kaufmann Biber mit 33 von 
56 St. Hr. Commerzienrath Goldſchmidt hatte im erſten 
Serutinium die Wahl abgelehnt, im zweiten fehlte es an der 
abſoluten Majſorität. urch Acclamation wurden hierauf 
wiedergewählt: Or. N r Lohauß als Protokoll⸗ 
führer, Hr. Bankdireckor Schottlex ale Schriftführer, die 
erren Malermeiſter Gütkner und Kaufmann Berger als 
Ebner. Für die Wahlen der ſtändigen Deputationen und 
Commiſſtonen ſoll eine Subcommiſſion aus 10 Mitzliedern 
demnächſt Vorſchläge machen. (Näheres im Berichte der 
Abendnummer.) 


Culm, 30. December. (G) [Co m mu nales] Un- 


ſere Stadt, deren Civilbewohner nach der neueſten Zählung 


7615 betragen und die mit Hinzurechnung der Cadettenhaus⸗ 


Bewohner und des hier garniſonirenden Bataillons etwa 
8300 Seelen zählt, hatte vor noch nicht 20 Jahren gar keine 
Communalſteuer aufzubringen. Die nicht unbedeutenden 
Ueberſchüſſe von den Revenüen des Gemeinde-Vermögens 
wurden unter die Hausbeſitzer vertheilt. Auch ſetzt, nachdem 
die Bewohner eine 17 monatliche Klaſſen-, beziehungsweise 
klaſſifieirte Einkommenſteuer als Communalſteuer zu zahlen 
haben, wird es beliebt, einen großen Theil der Revenllen des 
Gemeindevermögens ausſchließlich den Hausbeſitzern zuzu⸗ 
wenden, unter der unahme, daß dieſen ein verbrieftes 
Recht darauf zuſteht. Es iſt hier nicht meine Aufgabe, die⸗ 
ſes Recht einer nähern Beleuchtung zu unterwerfen, ich will 
vielmehr nur die Thatſache conſtatiren, daß aus den Reve⸗ 
nüen des Gemeindevermögens in dieſem Jahr 11,000 zur 
Vertheilung unter die Hausbeſitzer gekommen, während etwa 
8000 % durch Communalſteuer aufgebracht werden mußten. 
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nicht verkennen. Die Characteriſtik iſt recht gelungen; einige 
Charactere — namentlich der gemüthliche Hr. v. Speckſtein, 
eine Originalerfindung Görners, und die alte geſchwätzige, 
im Kauderwelſch von aufgeſchnappten Fremdworten excelli⸗ 
rende Fr. Quäcke — find ſehr hüsſch angelegt. Die Scenen 
find faſt alle intereſſant, mit Effecten reichlich ausgeſtattet. 

Die Darſtellung ging, trotz der Neuheit, ſehr exact. Die 
meiften Rollen waren auch ſehr den Individualitäten der Dar- 
ſteller entſprechend vertheilt. Hr. Jürgan (Graf Ravenfeld) 
ſtattete ſeine nicht unbedenkliche Partie, dei aller inneren 
Wärme mit ſo viel Würde und Ernſt aus, daß der Uebergang 
des Vaters in den Liebhaber alles Anſtößige verlor. Frl. 
Eifler ſpielte die junge Gräfin fo ſinnig und fein, wie wir 
es von ihr in derartigen Partien gewohnt ſind. Ganz vor⸗ 
trefflich entwickelte Hr. v. Othegraven (v. Speditein) den 
Humor des gemüthlichen, friſchen, alten, dicken Herrn. Von 
großer Wirkung war namentlich die Werbungsſcene im 4. Act. 
Frl. Lüth (Roſa) brachte die derbe Naivität recht natu⸗ 
raliſtiſch zur Anſchauung, ohne Anſtoß zu erregen, und hatte 
ſehr erheiternde Partien in ihrer Rolle. Ebenſo gelang der 
Frau Woiſch die komiſche Alte ſehr gut. Hr. Bergmann 
(Franz) und Hr. Grauert (Meerbach) wurden ihren kleinen 
Partien durchaus gerecht. Hr. Weber (Baron Lauten) war 
in ſeiner Rolle recht ſicher, doch fehlte ihm das Exterieur des 
blaſirten Junkers, der zugleich Gecke und Schurke iſt. — 
Man darf annehmen, daß das Stück im Ganzen auch bei 
den Wiederholungen eine recht beifällige Aufnahme finden wird. 


— (Jagd in Schottland.] Schottland hat bekanntlich 
noch Jagdgründe, wie fie die Jünger Nimrods auf dem Con⸗ 
tinente vergeblich ſuchen, über deren Reichbaltigkeit uns fol- 

endes Ergebniß mitgetheilt wird: Auf den Jagden eines 
ſcholliſchen Edelmannes ſchoſſen ſieben Schützen in dreizehn 


Gliſcklicherweiſe jedoch kam der Vicomte obne Verletzung da 


richt ſämmtliche Bewohner in Hübneraugenſchmerzen verfallen 
ſollen. — Zur Lezung von Trottoirs iſt zwar die Hunde⸗ 
ſteuer beftimmt, dieſer Wohlthat wird ſich aber erſt die fol⸗ 
gende Generation zu erfreuen haben. Eine Stadt 
wie Culm dürfte auch auf eine Bade + Anſtalt Anſpruch zu 
machen berechtigt ſein, denn bis zur Weichſel beträgt die Ents 
fernung eine achtel Meile. Die Väter der Stadt haben dies 
Bedürfniß anerkannt und ſchon vor Jabr und Tag die Er⸗ 
richtung einer Badeanſtalt beſchloſſen. Ob dieſer Beſchluß 
am Koſten⸗ oder einem andern Punkt geſcheitert iſt, vermag 
ich nicht zu ſagen. — Vor allen anderen Fonds ſchreit aber 
am meiſten der Armenfonds um Zuſchuß, denn die Armen» 
pflege wird mit jedem Monat größer. 

Thorn. (Oſtb.) Im vorigen Jabre iſt bei Schönſee ein 
ſchweres Verbrechen verübt worden und erſt vor einiger Zeit zur 
Kenntniß der Behörde gekommen. Ein Knecht und eine Magd, die 
mit einander in vertrauten Verhältniſſen gelebt hatten, verließen um 
die Zeit der Roggenernute vorigen Jahres ihren bisherigen Aufent⸗ 
baltsort_Rofenberg, nahmen ihr eiwa drei Monate altes Kind mit, 
trieben ſich eine Zeit lang umber und kamen eines Abends in die 
Gegend von Schönſee, wo fie ſich an einem Germenfelde niederſetz⸗ 
ten, in deſſen Nähe eine Wieſe lag. Hier beſchleſſen fie, das da⸗ 
mals kranke Kind aus der Welt zu ſchaffen. Der Vater (der Kuecht) 
band pe ein Hemdchen über Naſe und Mund, grub ein Loch in 
der Wieſe, legte — allein oder mit Zuthun der Mutter — das 
Kind in die Grube, bedeckte es mit Erde und trat dieſe mit den 
Füßen fefl. Darauf entfernten fi beide, traten in einer Ortſchaft 
des Kreiſes Culm in Dienſt, enteweiten ſich hier, und machten ſich 
in heftigem Zanke den Mord des Kindes gegenseitig zum Vorwurf. 
Ihre Aeußerungen wurden der Polizei überbracht; an der Stelle 
der Wieſe, die e bezeichneten, iſt nachgegraben, und der ſchon völlig 
verweſte Leichnam eines Kindas aufgefunden worden. 


Schiffsnachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Grangemouth, 29. Dez.: 
Sphinx, Hanfflengel; — von Grimsby, 30. Dez.; Tilania, Fierke. 

Angekommen von Danzig: In Grimsby, 28. Dez.: Eli⸗ 
ſabeth, Nepperus; — in Sunderland, 27. Dez.: Ernſt, Vranden⸗ 
burg; — Erdmandine, Krauſe; in Grangemouth, 28. Dez.: Fried⸗ 
rich Wilhelm IV., Raſch; — in Brest, b. z. 27. Dez.: C. L. Bahr, 
Linſe; — in Aberdovey, 30. Dez.: Soli Deo Gloria, —; — in 
Dublin, 30. Dez.: Simon, Dannenberg; — Prinzeß Victoria, —; 
in Newport M., 29. Dez.: Amazone, Schütt; — in Dünkirchen, 
30. Dez.: Hermann Das, Das. 

Stornoway, 22. Dezember. Die Bark Eliſe, Wockenfoth, 
von Danzig nach Aberdovey, iſt mit Verluſt von Segeln und Decks⸗ 
laſt hier eingekommen. 


— 


— . U — 
Tagen: 9 Birkhühner, 792 Faſanen, 1042 Rebbühner, 79 
Waldſchnepfen, 25 Waſſerſchnepfen, 3040 Haſen und 1836 
Kaninchen, im Ganzen 6823 Stück Wild. Nach dem Gewichte 
betrug dieſe Geſammtmaſſe ungefähr 300 engliſche Centner 
oder 330 Pfund auf jeden Schützen per Tag, ſo daß jeder 
derſelben zwei Mal ſein eigenes Gewicht in Wild täglich erlegte. 

— Galign. Meſſenger erzählt unter der Aufſchrift: „Ein Übe ⸗ 
raler Arbeitgeber“: „Herr Dolfus, der wobloekannte Fabrikant in Mübl⸗ 
hauſen (Elſaß), der mit Leidweſen eine große Sterblichkeit unter den 
kleinen Kindern der in ſeiner Fabrik arbeitenden Weiber bemerkt 
hatte, führte vor einiger Zeit ale Regel ein, daß Wöchnerinnen bei 
ihm, ohne Abzug an ihrem Lobne, ſechswöchentlichen Urlaub erhal⸗ 
ten, um ihren neugebornen Kindern die nötbige Aufmerkſamkeit 
ſcheuten zu können. Dieſes Experiment hatte den glücklichen Er⸗ 
folg, daß die Sterblichkeit alsbald von 36 auf 25 Procent ſauk. 
Der mit dieſer wohlthätigen Maßregel verbundene Beriuft für die 
Fabrik betrug in einem Jahre 8000 Franken. Einige Fabritanten 
derſelben Stadt haben das von Herrn Dolfus gegebene Beifpiel 
nachgeahmt.“ 5 8 

— Aus Santomysl iſt die Nachricht eingetroffen, daß dort am 
31. v. Mis. ein Gefangener aus dem Gefängniß im bloßen Hemd 
entſpringen wollte. Hierbei wurde er vom Polizeidiener überraſcht, 
der ihn am Hemde feftzubalten ſuchte. Der Flüchtling ließ jedoch 
auch noch das Hemd im Stih und entſprang ganz nackt, ohne daß 
man ihn bis jetzt wieder ergreifen konnte. 

— Um zu zeigen, wie bedeutend die Preis. Ermäßigung für 
gewiſſe Telegraphen-Linien geworden iſt, ftellt der „Moniteur“ fol⸗ 
gende kleine Tabelle zuſammen: 

Alter Tarif. Neuer Tarif. 
Zwiſchen Paris und Rom 13 Fr. 15 C. 5 Fr. 
” ” „ Köln 
5 ” 5 Berlin 
„ Marſeille und Danzig 
5 Bordeaux und Memel 
> Tonloufe und Karlsruhe. 9 


Verantwortlicher Redacteur O. Rickert in Danzig. 
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Bekanntmachung. 
Die Annabme und Verausgabung von 


Geldern. geldwertben Papieren und Documenten 
bei dem ſtdbtiſchen Depoſtorio hierſelbſt, wird 


im Jahre 1865 an folgenden Tagen: 
ten 6. und 20. J nuar, 
3. „24. Februar, 
„3. 24. März, 

„ 7. „21. April, 

» 5. s 19. Mai, 

» 2. 23. Juni, 
I. ze 

„ 4. s 25. Auguſt, 

s 1. s 15. September, 
„ 6. „20. October, 

„ 3. » 24. Nevember, 
s 1. » 15. December, 


von 10 bis 1 Uhr Vo mi togs im Depoſital⸗ 
Zimmer auf dem Rathvauſe flattfinden. 

Tas tetbeiligte Publium ſetzen wir hiervon 
mit dem Vemerken in Kenntniß, daß die An⸗ 
nadme und Verausgabung, von Geldern an 
dieſen Tagen nicht ohne Weiteres erfolgen kann, 
ſondern daß die Intereſſenten vorber ſchriſtlich 
die nbihigen Untrage dei uns ftell:n müſſen, 
damit das Depontocium mit Auweiſung vers 
feben werden kann. 

An ans eren Tagen wird nur ausnabms⸗ 
weile die Annahme von Geldern und Docu⸗ 
menten zur Aſſerva ion geitsitet werten. Die zu 
ertheilenben Depoſual Ur inungen müſſen von 
den beiden epoſital Ku aloren, den Stadt⸗ 
rathen Strauß und Ladewig und dem 
Depoſital⸗Renca ten Otto unterſchrieden fein. 

Die uſſervaten⸗Quittungen zeichnen der 
Rendant Otto und der Controleur Yoeper, 

Danzig, den 3 Tecemter 1864. 


Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt. und Kreis: Gericht 


zu Danzig, 
den 24 Sıptember 1864. 

Das den Erben der Hofbeſitzer Jobann 
Jacob und Eliſabeth geb Stüwe— Wölfe’: 
ſchen Gteleute gebör ge Grundſtück Hochzeit 
No. 3 des Hveotbetenbuds, abgeichät auf 
8246 7% 6 % 8 F, zufolge der nebit Hypo⸗ 
tyetenſchein und Bedingungen in der Registratur 
einzuſchenden Tax, ſoll 2 

am 27. April 1865, 
Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicker Gerichistelle zum Zweck der 
Auseinanderſetzung der Miterben ſubbaſtirt 
werden. 17373] 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten ſich bei Verm, icung der Bräilufion 
fpäteftens in dieſem Term ne zu melden. 


Bekanntmachung 
Zufolge der Verfügung vom 20 d. Mis 
iſt in das bier geführte Firren⸗R giſter einge⸗ 
tragen, daß der Braue ei eſitzer Carl Ferdi 
nand Hugo Bornefeldt in Elbing ein Han⸗ 
delsgeſchaft unter der Firma: 


H. Bornefeldt 
betreibt. 


Elbing, den 20 Decrmber 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1 Aribei un.! 


3 Bekanntmachung. 

Bufolge der Verfügung vom 13. d. Mts. 
iſt in das bier geübte Geſeuſchaſts⸗Regiſter 
eingetragen, d ß 

a) die Maria Anckel zu Elbing, 
b) tie verehelichte K.ufmann Schwidetzki, 
Lr uiſe, geb. Andel, daſelbſt, 
ein Handels eſa aft unter der Finma; 
Geſchwiſter Audel 
betreiben. Die Geſellſchaft hat vor dem 1. März 
1862 begonnen. 
Elbıng, den 13. December 1864. 
Königl Kreis-Gericht. 

i J. Abtbeitung. 

2 dem Concurſe über vas Vermögen des 

Schneider meiſters Juleus Grudztuskt zu 
Luiendurg in zur Verdandiung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Accord Termin af 

den 6. Februar 1865, 

Mitiogs 12 Uir : 
vor dem unterzeichneten Con m flar im Term ns⸗ 
mmer No. 2 anbıraunt werden. Die Vethei⸗ 
ieten werden biervon mit dem Vemerken in 
Kenntriß geſetzt, daß alle ſeſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufia zuge aſſeren Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſo welt fur dieſelben weder ein Lars» 
rech, noch ein Jypolhekenrecht, Pfandrecht oder 
andeles Abfonderungstecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
ſaſſung über den Accord berechtigen. 163] 

Sira: burg, den 23. December 1864. 


Könyl. Kreis⸗Gericht. 

J. Abtbeilung. 

Der Commiſſar des Concurſes. 
Roſenow. 


Betauntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufm nns J. . Meyer bierſeloſt iſt nach⸗ 
trä. lib von dem Rertiet Mike in Noln. Crone 
eine Wechſel forderung von 250 44 angemeldet. 

Bur Prüfung dieſer Forcerung iſt ein 17 

l 


min a⸗ 
den 18. Januar k. J., 
Vormittags 10 Ubr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſarius angeſetzt, 
wi von diejeniven Gläubiger, welche ihre Forde⸗ 
rung bereus angemeldet haben, in Kenntniß ge 


ite Bairiſchbier Hefe ur Brennereien, 
jo we Gerſt Kusbarſſel zu Hühner⸗ 
fulter, fte$ ganz cıllta, zu b ben in der 
Dremkeſchen Brauerei, 
Plefferuadt 23. 


Mein Comptoir 
befinret fir j t Hundegaſſe No 62. 
Salli Neumann. 


10543 


(38) 


Bekanntmachung. 

2 dem Concurſe über das Vermögen des 

Schützen⸗Oekonomen C. W. Thomaß 
zu Marienwerder iſt zur A meldung der For⸗ 
derungen der Concursgläubiger, noch eine 
zweite Friſt bis zum 30. Jannar 1865 
einſchließlich feitaefegt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet ha⸗ 
ben, werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
— bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 

en. 

Fer Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit bis zum Ablauf der zw iten Friſt ange⸗ 
meloeten Forderungen iſt aur 


den 6. Februar 1865, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Ulrich im Termins⸗Zimmer No. 7 anbe⸗ 
raumt und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtilichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerbalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Ar meldung ſchriſtlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


beizufügen. E 9 

dee Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirte feinen Wobnſit hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnbaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und 
— den Acten anzeigen. Wer dies unter⸗ 

it, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, 
weil er dazu nicht vorgeladen worden, nicht 
anfechten. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehl, werden die Nechtsonwälte Baumann, 
Dr. Hambrook und Lewald bier, Graeber 
in Mewe, vie Juſtiſräſbe Kranz, ar und 
Wagner u. der Geheime Juftizratb Schmidt 
hierſeltſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Marienwerder, den 20, December 1864. 
Königl. Kreis- Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Bei der am 5. December d. J. vorgenom⸗ 
menen Verloſung der Pr. Stargardter Kreis⸗ 
Obligationen find aus elooſt: 

J. von den 4 procentigen Obligationen 

erſter Emiſſion, 
Lit. B zu zweihundert Thaler, 
No 157, 21, 55, 134; 
Litt. C zu ein huntert Toaler, 
No. 328, 309, 247, 170, 65. 375, 
’ 106, 233, 383, 381, 326, 169; 
Litt. D zu fünt,ig Thaler, 
No. 113, un 269, 217. 288, 


Lit, K zu fünf und zwar zig Thaler, 

No 276 224, 154, 138, 160, 126; 

II. von den A 4% procentigen Obligationen 
zweiter Gmumnen, 

Liu, a zu fünf und zwanzig Thaler, 

No. 73, 57, 30, 163 

Lit, b zu einhundert Theler, 


g. 37. 
Litt. © zu zweihundert Thaler, 


0 
III von den B 5 procentigen Obligationen 
zweiter Emiſſion, 
un a zu fünf und zwanzig Thaler, 
8 05 


7 
Lit, b zu einhundert Thaler, 
o. 
Llit. c 


o. 15, 98. 
Dieſe außgelooften Obligatioren werden den 
Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, den 
darin vorg ſchriebenen Capital⸗Betrag dom 3. 
Juli k. . ab, bis zum 1. September k. J in 
der biefinen Kreis Communal⸗Kaſſe, oder bei 
den Herren Ot: & Comp. in Danzig gegen 
Rückgabe der Kreisobligation mit den dazu 
aebörigen, erſt nach dem 2. Juli k. J. fälligen 
Zmscoupons in Empfang zu nehmen. (10535. 
Pr. Stargardt, den 19. December 1864. 
v. Neefe. v. Kriegs. v. Jackowski. 
Ewe. Rüß. 


an 
Au der beim Königl. Kreis⸗Ger chte in Thorn 

verwalteten a Paleske'ſchen Nach⸗ 
lax⸗Maſſe ſind 18,000 % gegen pupallariſche 
Sicherheit jo ort zu begeben Nähere Auskunft 
ertheillt der Vormund W. Paleske in Ne is 
guth bei Scho neck 10658) 

Zum Abonnement vuf die 


Oſtdeutſchen Blätter, 


berausgegeben von 
H. Röckner, 
ladet der Unterzeichnete ergebenſt ein. 

Die Oſtdeutſchen Blätter erſcheinen jeden 
Sonntag und werden für den Quartale preis 
von 10 9% den biejisen Abonnenten frei in 
das Haus geliefert. Auswärtige wollen ihre 
Beſtellung gegen Erlegung von 105 n be 
den betreffenden Königl. Poſtanſtalten baldigſt 


aufgeben. 
AK. W. Kafemann. 


Danzig. 
Mit dem I. Jacuar 3865 beginnt 


der Verfassungsfreund 


ein neues Qua tal. Das Blatt erscheint jeden 
Montag und Donnerstag Bestellungen nehmen 
siämmiliche Königl. Pöstanstalten an u. beträgt 
der Abonnemenispreis incl. Stempelsteuer und 
Postprovision 214 = pr. Quartal. 

Zu zahlreichem Abonnement laden erge- 


benst ein 
Gruber & Longrien. 
Königsberg 


. T5 
Geſundheits⸗ Blumengeiſt 
von F. A. Wald, Berlin, a Fl. 71 %, 15 
S und 1 S. Dieſes ausgezeichnete, aus den 
feinſten und heilkräftigſten Vegetabillen berge⸗ 
ſtellte Parfüm giebt auch zuuleib das beſte 
und dilligſte Mund: und Zahn- Waller, bat 
ſich aber beſenders bei Einreibungen gegen 
Gicht und Rheumatismus, Lähmungen, 
Reißen und Schwächen in den Gliedern x. 
ud bewährt. 


un 5 
zu zweihundert Thaler, 


n Danzig bei J. L. Preuß, Portechai⸗ 
ſengaſſe 3 und Albert Neumaun, Langen⸗ 
markt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 1935 
Berlin, F. A. Wald, Hausvoigteiplatz No. 7. 
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A PREMIUN 


Magnus Eisenstädt 


empfiehlt Näh⸗Maſchinen jeder Conſtruction und Größe, für Schuh⸗, s ützen⸗ 

Schirm⸗, Haudſchuh⸗, Herren⸗ und Basen 5 Bier 

Corſetteufabrikation jeder Art und beſonders für Familien und den häuslichen 
Gebrauch, mit den neueſten Apparaten zum Fältelu, ohne vorzukniffen, zum Säumen 
Soutachiren, Baundeinfaſſen ꝛc. zu Fabrilpreiſen 
Jahre. Credit wird bei genügender 


— in allen Breiten, Litzenetunähen 
A Unterricht gratis. Garantie 2 


er \ Haupt⸗Agentur ind Niederlage 
echten amerikanifchen 


Grover & Baker - Compagnie 


Uih-Mafginen, 


aus der Fabrik der 


in Bofton und New⸗Yor 
für die Provinz Weſtpreußen bei 


in Danzig, Langgaſſe 17, 


icherheit ertheilt. 


a ich mit heutigem Tage mein Geſchäft an Herrn ug. Lands übergeben habe, ſage ich 
dem verehrten Publikum am biefizen Orte, ſowie der Umgegend für das mir bisber geſchenkte 
Vertrauen, meinen verbindlichſten Dank und bitte ich daſſelbe auf meinen Nachfolger gütigft übertra⸗ 


gen zu wollen. 
Poſilge, den 29. December 1864. 


Hochachtungsvoll 
H. Krueger. 


Auf obige Annonce höflichſt bezugnehmend, bitte ich das meinem Vorgänger geſchenkte Ver⸗ 
trauen auf mich gütigſt übertragen zu wollen. Es ſoll mein eifrigſtes Beftreben fein, für vorzüglicht 
Waaren, fowie für prompte und reelle Bedienung ftets die größte Sorge zu tragen. . 


Bufprud. 
Poſilge, den 29. December 1864. 


unternehmen. 


Ich erſuche Sie dankend mir baldmdzlicit noch 25 3 als Frachtgut zuzuſchicken“ 


Niederlage in Danzig bei den Herren: 


FEC ͤ ˙ Erz 
In Redenſchin bei Belplin, 
iſt ſofort eine ländliche Be⸗ 
ſitzung, 149 culmiſche Morgen 
groß, alies beſter Weizenboden, 2 
nebſt lebendem und todtem 5 
Juventarium, Familienver⸗ 
bältn ſſe halber zu haben. Preis 
14.000 Rth lr. Selbſtkäufer 
belieben ſich bei C. Schwarz in 
Pelplin zu melden. (5) 


0 


Ats wahrer Maussch:its und last 
unentbehrlich in jeder Familie wird 
Ir. Biemann’s 


2 
.. . a 
präparirter Rettigsalt, 
allerb tes Hausmittel bei allen 
katarrWalischen Beschwerden, be- 
stens empfohlen, und ist derselbe allein nur 
unverfälscht A Fl. 12, 74 u, 5 Sgr. zu haben 
in Danzig bei (721) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kücschnergasse, 
in Mewe bei Otto Osmitins, 
werben zur erſten 
40,000 Thaler u. einzigen Hypo⸗ 
thek auf ein Rittergut bei Danzig, im Werthe 
von 75.000 . à 5 3 jährlicher Zinſen, auf 
eine Heine von Jahren feſtſtebend, geſucht und 
für die Nachweiſung ein gutes Honorar gewährt. 
Adreſſen bittet man einzuſenden an der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung unter No. 11 


Grundſtück, 1 Meilen von Danzig, hart an 

der Kreuzung zweier Chauſſeen, im vollen 
Betriebe eine Bäckerei, Material⸗Geſchaft und 
Gaſtwirthſchaft, mit einem balben Morgen 
Land, (culmiſch Maoß) in kauflich füt 8000 , 
bei 4000 %, Anzahlung Nähere Austunſt er⸗ 
tbeilt die Expedition dieſen Zeitung unter 
No. 10674. 


Ein biefiger Kaufmann will ſein Grunpitüd 

wegen Kränklichkeit billig und * ſolider 

Anzahlung verkaufen. Das Gebaͤude fit ein Eck⸗ 

haus, maſſiv, in beſtem baulichen Zulande und 

nahe der Börſe belegen. Näheres bei 561 
2. Doerkſen, Wollwe erg. No. 29. 


. 
Jo erlaube mir Zonen hierdurch ergebenit an⸗ 
zuzeigen, daß mein Neffe Salomon Ja- 
cobſohn, Tangjäbriger Mitarbeiter meies 
Waarengeſchäftes, als Theilnehmer in daſſelbe 
eingetreten iſt und wird das Geſchäft in unver⸗ 
äͤnderter Weile unter der Firma: 
Friedländer & Comp, 
in dem bisherigen Lecale N 
Stolp, den 1. Januar 1865. 
Hochachtungs voll 


(9) S. Friedländer. 


8864 
A. Fast, u. FP. E. Gossing, 


Mein Unternehmen dem verehrlichſten Publikum angelegentlichſt empfehlend, bitte um geneigten 


Hochachtungsvoll 


August Laabs. 


Hochachtungsvo 
Dominik en 

k. k. Ober⸗Lieutenant im 8. Art.⸗Regt. 
in Vicenza. 


Langenmarkt 34. Heiligegeiſtgaſſe 47. 


Tupel bei Sb. 
l. 8. we ag Sch iblitz. 


rr 
Pakrioliſches Concert und Ball, 


n 


ausgeführt vom Muſik⸗Corps des 1, Na . 


ſaren⸗Regiments No. 1 unter Leitung des Mus 
ſikmeiſters Herrn Keil. f 
Die Unteroffiziere und Soldaten des 3. 


Garbe⸗Regiments 3 F. erſten Bataillone und 


der Marine, welche an dem letzten Fel e 
Theil genommen, fin» eingeladen u 1 Base 
freies Eulree Entree für das Publicum: ein⸗ 
zelne Perſonen 5 Gr, Famnienbillete zu 3 Bere 
ſonen 10 % Die Kaſſe wied von den Herten. 
Unteroffizieren verwaltet und iſt der Ueberſchuß 
für die Hinterbliedenen der Gefallenen und fur 
die Verwundeten beitimmt. 4 
„Anfang 5 Uhr, Ende des Concerts 10 Uhr. 
Bei gutem Wetter große Illumination des Locals. 
67 Schultz. 


Selonhes Wintergarten 


it nur noch heute Minwoch, den 4. Januar 


geöffnet, und findet zum Schluſſe deſſelben heute 


Abend in der 2. Concertp ıufe, 

: Gratis Berloofung 

eines Goldfiſchſtanders mit 2 Gocdfiſchen ftatt, 
wozu jeder Einttetende ein Loos erhält. 69 


Angetommene Fremde am 3. Jau. 1863. 
Eugliſches Haus: Rittergutsbeſ. Blücher 
a. Blücher, v. Wolff n. Sohn a. Grozenew. 
Hptm. Bohlmanı a. Frantſurt a. O. Par 
lier v. Bülow jun. a. Muſſelmow. Kau 
Prochownick a. Königsberg, Zickel a. Leipzig, 


Jonas a. Liegnitz. 
Hotel de porn: Rittergutsbeſ v. Bülow 


u. Kgl. Oberförſter v. Bülow a. Natel, Fabri⸗ 


kant Rothhardt a. Brandenburg. Kaufl. Buhl⸗ 
mann a. Elberfeld, Heidenreich a. Leipzig, 
Werner a. Berlin, Beſtvaler a. Burg. 

Walter'e Hotel: Oberſtlieut. v. Glaſenapp 
a. Inſterburg. Profeſſor Dr. Frank a. Culm. 
Rechtsanwalt Weidemann a. Carthaus. Ritters 
autebej. Timme a. Neſtempohl. Gutsbeſ Timme 
a. Zeltnow, Sa midt a. Brombere. 


tier 
Schröder a. Berlin, Kaufl. Friedländer, Born 


u. Frank a. Berlin, v. Goſiectt a. Königsberg, 
Jaber a. Stettin, Merck a. enbach a. 2 
Sonator a. Thorn, Behrend a. Ma 
Jacobſohn a. Berent. 


Hotel zum Kronprinzen: Rittergutsbeſ. f 


Jork a. Mehlken, v. Puremski a. Danzig. 
Kaufl. Grueder a. Leipzig, e 
Marienburg. 

Schmelzers Hotel zu den drei . 
Kaufl. Apler, Baruch u. Schudart a. Berlin, 
Meyer a. Leipzig, Levy a. Dresden. 

Deutſches Haus: Brauereibeſ, Reinke a. 
Putzig. Gutsbeſ. Brandt a. 
Krauſe u. Woeller a. Königsberg, Hanſen a. 
Carthaus. 


Drud und Verlag von A. W. KRafemann 
in Danzig, 


ar 


Gallen. Kaufl. 


